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Deutsche » u « d - » st a - t - n
Preußen . Berlin , 30 . Oktober . Die so oft b - ,P . ° ch - n - Resignation

deS SchulrathS und Professors LucaS auf sein Dtreklortat deS Kneiphof scheu

StadtgymnastumS zu Königsberg in Preußen s^ int ° me zur be»de Parteien

genehme Wendung genommen zu haben , indem an des vr . Lucas Stelle nun

der dortig - Gymnasialoberlehrer und Professor LehrS best.mmt s-yn soll « - tz-

terer steht bei den Königsberg « ., in großer Achtung und , st auch dem Kultus¬

minister eine persona » rata . . . , ^
Berlin , 29 . Okt . Wie man hört , soll eS m den letzten Sitzungen der stän¬

dischen Ausschüsse zu lebhafter Verhandlung gekommen fey » , da einige der Ab¬

geordneten in den Protokolle » , die , dem Reglement gemäß , erst in der folgen¬

den Sitzung für die vorhergegangene verlesen werden , sich nicht wieder erkannt

haben wollten . Diesem w - re leicht zu begegnen , wenn der betreffende Passus

de« Reglements dahin abgeändert würde , daß die Protokolle jeder Sitzung am

Ende derselben vorgelesen würden , wo eine falsch - Auffassung des Protokolli -

strn sofort und leicht beseitigt werden könnte . — Wie rS scheint , denkt man bei

« nS jetzt an die Errichtung einer preußischen Marine zur Beförderung jdeS

überseeischen Handels . Wenigstens will man darauf die Thatsache beziehen , daß
bei einem unserer geschicktesten hiesigen Mechaniker für die Regierung eine be¬

deutende Zahl von Spiegelsertanten , das Stück zu 80 Thalcrn , bestellt ist und

bei einem andern mehrere hundert Chronometer . — Die kürzlich aus Breslau

gemeldete Nachricht , daß die dortige Stadtverordnetenversammlung die Oef -

sentlichkeit ihrer Verhandlungen beschlossen hat , kontrastirt sehr mit dem Ver¬

fahren der hiesigen , welche eine solche Oeffentlichkcit zwar zur Berathung ge¬
stellt , aber dann abgelehnt hat . ( S . M . )

z « Berlin , 1 . November . ( Korresp .) Die Ernennung eines neuen diessei¬
tigen Gesandten an der hohen Pforte , st nun in der Person des geh . Lega .

tionSrathS von Le Coq , bisher Vortragendem Rath im Ministerium der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , erfolgt . Derselbe hat seine ersten Schritte im

Staatsdienst unter der Leitung und dem Schutze eines scharfen Denkers und

berühmten gelehrten Staatsmannes , des verewigten Staatsministers Ancillo » ,
gemacht . Seine Abreise nach Konstantinopel , auf einen Standpunkt , der ei,

genthümlich und schwierig ist und einen so kenntnißreichcn und gewandten Ge¬

schäftsmann , wie der erwählte ist , erfordert , dürfte sich noch verziehen , bis

Hr . v . Titoff , der auf einer Reise von Konstantinopel über Wien nach St .
Petersburg begriffen ist , unsere Hauptstadt passirt haben wird . Die Angele¬
genheiten Serbiens beschäftigen nach wie vor auch hier die Politiker . Man

glaubt nun zu wisse» , daß Rußland , Oesterreich und Preußen in dieser Ange¬
legenheit in Uebereinüimmung oder sie aus einem und demselben Gesichtspunkt
betrachtend , auftreten und die Entscheidung , welche die Pforte zu Gunsten der
Nachkommen deS Czerny Georg ausgesprochen hat , nicht vesavouiren werden ,
was leicht von einer anderen Seite der Fall seyn dürfte . Unter diesen Umstän¬
den sieht man von Neuem die lange schon schlummernden orientalischen Fragen
wieder auftauchen und zum Gegenstände längerer diplomatischer Unterhandlun¬
gen werden . Schon ist man gewohnt , Konferenzen , Berathungen und Ver¬
handlungen nur auf den Handel , den öff- ntlichcn Verkehr und die gegenseitige
Erleichterung desselben auf die Wohlfahrt des Ganzen bezüglich abschließen oder
halten zu sehen , während Angelegenheiten , wie die in Frage stehenden , immer
mehr zurücktreten , verdrängt durch die Fortschritte der Kultur und die Anwen¬
dung der Wissenschaften auf das Staatslebc » , so wie auf das bürgerliche Le¬
ben . — Durch den Rücktritt des Staatsministers v . Ladcnberg unv den Ein¬
tritt deS bereits mit der Ministerwürde bekleideten Grafen von Stolberg in den
Geschäftskreis des erste» ist die Zahl unserer im wirklichen Dienst stehenden
Etaatsminister wieder auf fünfzehn rcduzirt , wenn anders die Staatsmtnister
Fürst Wittgenstein und v . Rochow noch zu den aktiven gezählt werden können ,
weil der ersterc in dem erwähnten Grafen v . Stolberg einen ihm zugcordneten
Stellvertreter erhalten hat , und der Letztere auch seit seiner Rückkehr von Bai -
rcuth zurückgezogen auf seinem Landgute Rekahnc bei Brandenburg lebt . —
Gestern sprach man bi « viel von der Ernennung eines dritten Kabinetsraths .
Auch wollte man wieder von dem Rücktritt eines unserer thätigsten Minister
und sein « Ersetzung durch einen kürzlich mit der Obcrpräsidentschaft einer gro¬
ßen östlichen Provinz beauftragten hohen Staatsbeamte » wissen . — Die Ge¬
schäfte auf unserer Börse , die längere Zeit hindurch durch eine gewisse Unthä -
tigkeit und ein ängstliches Lavircn bezeichnet waren , haben in den letzten Ta¬
gen ei» neues Leben gewonnen . Die Aufmerksamkeit der Spekulanten , wie der
Kapitalisten selbst hat sich aus eine sehr sichtbare Weise von Unternehmungen

in den eigentlichen StaatSpapieren auf die industriellen und kommerziellen Pa¬
piere gewendet . Die ersten machten , wahrscheinlich dem Beispiele von Paris fol¬
gend , eine , wenn auch nur unbedeutende rückgängige Bewegung , während die
letzteren , und namentlich fast alle Aktien unserer inländischen Eisenbahnen um ,
mehrere Prozente stiegen . Ein Umstand , der sehr deutlich beweist , wie man
au ch von dieser Seite mit großer Aufmerksamkeit den Berathungen unserer Staats¬
regierung mit den Repräsentanten unserer Provinzialstände folgt .

Berlin , 1 . November . Die heutige „ Preuß . Staatszeitung " bringt bie
sehr ausführliche Denkschrift über den Gesetzentwurf wegen Benutzung der Pri¬
vatflüsse .

Bonn , 27 . Oktober . Die Universität verfolgt augenblicklich im Einver -
ständniß mit der Stadt ein Projekt , welches in seinen Folgen für die Frequenz
der Studirenden bedeutend werden könnte : cs soll in hiesiger Stadt neben dem
Regiment Kavallerie noch ein Bataillon Infanterie garnisoniren , damit den
Militärpflichtigen eine wohlfeilere Gelegenheit geboten werde , den einjährigen
Dienst im Laufe des akademischen TrienniumS abzumachen . Se . Exzellenz der
KricgSministcr soll bereits eine erwünschte Zusage gegeben haben , wenn nur
die Stadt für die Erbauung der ersorderlichen Kaserne sorgen wolle . Wir le¬
ben der dreifachen Hoffnung , im nächsten Jahre eine Eisenbahn , eine neue
Kaserne und einen nachgeäfften kölnischen Fasching zu bekommen .

Bayer « . München , 1 . Nov . Wie man vernimmt , haben Se . Maj .
der König geruht , den Präsidenten der Regierung von Oberpfalz und Regcns -
burg , Freiherr « v . Zu -Rhein , dann , den Grafen Albert von Rechbcrg , Sohn
des Staatsministers Grafen Aloys v . Rechbcrg und Nothenlöwen Erl . , zu le¬
benslänglichen Reichsräthen zu ernennen . — Der großherzoglich badensche Ge -
ncralleutenant und Gesandte am wiener Hof , Frhr . v . Tettenborn ^ befindet sich
seit acht Tagen in München , ebenso der durch die Expedition nach Chiwa be¬
kannte kaiserl . russische Gcneralleutenant v . PeroffSky . ( A . Z .)

München , 26 . Oktober . ES ist seit einen , halben Jahr bei uns wird « ,
holt die Rede davon gewesen , die Regierung beabsichtige eine abermalige Her¬
absetzung deS Zinsfußes für die Staatsschulden . Daß eS ihr für einen solchen
Fall kaum auch nur momentan an den nöthigen Fonds fehlen wird , davon
zeuge » die raschen Abzahlungen , die von der Staatsschuldrntilgungskaffc in fast
regelmäßigen Zeitabschnitten von zwei zu zwei ^ Monaten gemacht werden .
Da es auch ausser Bayern für Viele von Interesse seyn dürfte , füge ich zu,
daß bei der vorgestern stattgcfundenen Verloosung von abermals einer Million
Gulden die Klaffen 52 , 43 und 89 gezogen worden sind , und daß die Inha¬
ber der betreffenden Effekten demnach ihre Kapitalien innerhalb der Frist von
drei Monaten einzuziehcn , respektive zurückzuurhmen haben . — Der flüchtig
geworvene und mit Steckbriefen verfolgte Zentralpostkassicr dahier , L . v . Ger -
mer - hetm , hat sich weder entleibt , noch ist er in der französischen Schweiz oder
gar schon in England angekommen , sondern befindet sich seit vorgestern dahier
i» guter Verwahrung . Sein begangener Kaffendefekt soll gar nicht unbedeu¬
tend , aber lange nicht so groß seyn , als ihn die geschäftige Fama gemacht
hat . Früher im Besitz eines ansehnlichen Vermögens , im Genuß eines schönen
GehaltcS , obendrein Junggeselle , sinkt Herr v. Germersheim als ein Opfer
ungczügeltcr Spielwuth . Er hat sich übrigens selbst gestellt . ( F . J .)

München , 1 . November . Vermöge höchsten FinanzministerialreskriptS
vom 16 . v . M . ist die königl . Generalbergwerks - und Salinenadministration
in Berücksichtigung des fast allgemein herrschenden großen Futtermangels er¬
mächtigt worden , zur Erleichterung der Landwirthschaft eine Preiöabminderung
des Viehsalzes um 25 Proz . der gegenwärtigen Verkaufspreise in den Nie¬
derlagen auf die Dauer von 8 Monaten , somit vom Anfänge deS laufenden
Monats bis zum Schluffe des Monats Mai 1843 , eintreten zu lassen .

Würzburg , 2 . Nov . In der heutigen Generalversammlung der Main -
DampfschifffahrlSgesellschaft wurde von dem Vcrwaltungsprüsidenten v . Horn¬
thal Vortrag über die Gesammtergebniffe der diesjährigen Schifffahrt erstattet ,
wobei sich ein durchaus befriedigendes Resultat , trotz deS ungünstigen Waffer -
standes , herausstellte , das auf eine gute Rente für die Zukunft schließen läßt .
Es wurde sodann einstimmig der Beschluß gefaßt , daß vom künftigen Dienst ,
jahr an täglich von Würzburg ab Schiffe nach Frankfurt , resp . Mainz , dann
ein Lokalboot zwischen Aschaffenburg und Mainz , und eben so ein anderes zwi¬
schen Bamberg und Schweinfurth fahren solle . Die Direktion ward ermäch¬
tigt , den Ankauf derselben ungesäumt zu bethätigen . Zugleich wurde der seit¬
her gemiethete » Verein « als Eigenthum übernommen . Von Mainz erhielt man

* Emladmig
zur Benützung einer auf der Burg Windeck an der Bergstraße nach

auemotherapeutischen Grundsätzen errichteten Frischeluftheilanstalt .
Frische Luft und frisches Wasser sind die großen Panaceen der gesammten

animalischen Welt . Unserem Jahrhundert und unserem Vaterland , Deutschland
war eS Vorbehalten , beide zum Wohl der leidenden Mensch - und Thierheit in dem
Umfang und mir der methodischen Vollkommenheit und wissenschaftlichen Gründ¬
lichkeit anzuwenden , wie eS ohne Zweifel in der ursprünglichen Absicht des Schö¬
pfers dieser großen Lebens - und Heilelemente lag . Andere große Männer vor mir
haben in Bezug auf das frische Wasser gethan , was mir in Bezug auf die Lust
gelungen ist. Frische Luft ist bekanntlich noch allgemeiner und in höherem Maaßeder Gesundheit zuträglich , stärkend , belebend , erfrischend , kräftigend , noch in - und
extensiver allheilsam , als kaltes Wasser . Dieses allzugegebene Axiom veranlaßtc mich
zum Nachdenken , wie jenes kostbare Element nach wissenschaftlichen Prinzipien ,praktisch und mit gesichertem Erfolg , auf alle möglichen Uebel anzuwenven seyn
mochte. Unschwer fand ich den richtigen Weg : ich hatte , nachdem einmal die große
Wahrheit m mir aufgeleuchtet , gleichsam nur wie ColumbuS das Ei auf die Spitze
zu stellen . Zch erstand die alle Burg Windeck bei Weinheim an der Bergstraße , wo— wie schon der Name andeutet — der eigenthümlichen Lage wegen fast ununter¬
brochen ein reicher Strom frisch« Luft wehet . Das alte Gemäuer wurde , so weit
es dem Luftzug irgend hinderlich seyn möchte , abgebrochen , und nur einiges We -

gelassen , um zu einem romantischen Spaziergang im Wind fürdie Frischeluftbadgäste , bei Tag , sowie des NachtS im Mondschein , zu dienen .Die gewonnenen Baumaterialien wurden vor Allem zum Bau einer Windmühle
verwendet , welche vermöge ihrer vortrefflichen Lage eine bedeutende Zahl für die

Kur nöthige große Blasebälge fast unaufhörlich in Bewegung setzt , wenn sie aber
je stille steht , sogleich durch «ine mit ihr verbundene Dampfmaschine ersetzt wird .
Auch die nöthigen Gebäude zur Aufnahme einer großen Zahl Patienten sind bereit -
errichtet , mit zahlreichen unverschließbaren Thür - und Fensteröffnungen versehen,
damit die frischeste Lust Tag und Nacht alle bewohnten Räume durchstreichen könne.
Insbesondere sind die Schlafzimmer mit Sorgfalt so eingerichtet , daß beständiger
Zugwind in ihnen herrscht , damit frische Luft reichlich in die während deS Schlafs
geöffneten Poren eindringe . Die Kleidung der Badegäste wird ihnen von mir , dem
Unterzeichneten Unternehmer und Arzt der Anstalt verabreicht . Sic besteht für
Damen und Herren gleichmäßig in einem einfachen , sackartigen Gewand von po¬
röser Sackleinwand , nur oben um den bloßen Hals mit einem Band befestigt. Auf
den bloßen Leib , ohne Hemd , Strümpfe , Unterkleider u . dergl - schädliche Luftab -
halter angezogen , macht diese zweckmäßige Kleidung daS ununterbrochene Eindringen
der frischen Luft auf die Haut , den ununterbrochenen Genuß «in «S heilsamen Luft¬
bades den Gästen zur Nothwendigkeit . Die Arme werden nackt durch die Arm¬
löcher gesteckt, an den bloßen Füßen höchstens Sandalen , auf dem unbedeckten Kopf
keine Haare getragen , damit der ganze Organismus von der Zehe bis zur Scheitel
mit der nöthigen Gleichmäßigkeit die heilsame Einwirkung deS kostbaren Elemente -
empfange . Die Patienten haben ferner mehrmals täglich den hohen Berg so schnell
als möglich hinab und wieder hinauf zu steigen , theils um durch daS vermehrte
Athemholen die frische Luft auch mit den Lungen und dem Herzen auf das Reich¬
lichste in Berührung zu setzen , theils und hauptsächlich aber , um , wenn sie in
Schweiß gebadet , mit weit geöffneten Poren deS ganzen LeibeS obenanlangen , zwi¬
schen die schon erwähnten großen Blasebälge gestellt zu werden , welche , mit ihren
Mündungen auf einen Mittelpunkt zusammengerichtet , die nackt Dazwischentretenden
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die Nachricht , daß daS Schiff vo» Kockerill aus Seraing angekommen ist und

nächstens in Würzburg rintrrffen wird . ( A . Z )

Mecklenburg . Neustrelitz , 29 . Oktober . Vorgestern ist aus England

hier die höchst erfreuliche Nachricht von der Verlobung unseres ErbgroßherzogS

Hoheit mit der Prinzessin Auguste von England , ältesten Tochter Sr . k . Hoh .

des Herzogs von Cambridge , cingegangen . Diese frohe Kunde ist selbigen Ta¬

ges noch von dem zu diesem Zwecke versammelte » Hofe gefeiert und die Glück¬

wünsche desselben sind von dem Großherzoge k. H . entgegengcnommen worden .
( Pr . St . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 31 . Oktober . Dem hiesigen »Bör¬

senblatt « zufolge ist das »Königsberger Litcraturblatt « , redigirt von vr . Alcr .

Jung , durch ein königl . preuß . Ministerialreskript verboten worden . ( F . I .)
Württemberg . Stuttgart , 1 . November . Wie man hört , hat die zu

Berathung der Eisenbahnfrage hier versammelte landständische Kommission den

Beschluß gefaßt , daß Eisenbahnen auf Kosten des Staats von dem Mittelpunkt
des Landes , der Hauptstadt aus , erbaut werden sollen : 1 ) i » der Richtung nach
Westen gegen die badische Glänze hin und zwar in der Verlängerung » ach
Norden bis nach Heilbronn ; 2 ) in der Richtung nach Osten und Süden aber

nach Ulm und von da nach Friedrichshofen am Bodcnsee ; 3 ) solle eine der Pri¬

vatunternehmung zu überlassende Bahn von Plochingen aus , dem Fuß der Alp

entlang , über Reutlingen bis an den ober » Neckar erbaut und derselben von
Seite des Staats ein Zinsenminimum von 3 ' /, Prozent garantirt werden ;
4 ) sollen entsprechende Verbindungen der übrigen LandeStheile mit der auf Ko¬

sten deS Staates zu erbauenden Haupteisenbahn im Wege der Privatunterneh¬

mung künftiger Verabschiedung Vorbehalten bleiben . Für das Haupt - undStaats -

« isenbahnkreuz von Süden nach Norden u. von Osten nach Westen wird ein Be¬

trieb durch Lokomotive vorausgesetzt , für die der Privatindustrie zu überlassen¬
den Seitcneisenbahnen aber , je nach der Beschaffenheit deS Landes , zumeist
nur an den Betrieb mit Pferden gedacht . Wenn die im Januar wieder zusam¬
mentretende Ständeversawmlung diesen Beschlüssen ihrer Kommission bcitritt ,
so würde Württemberg für seinen Theil Alles thun , was nicht allein die inneren

Interessen seiner verschiedenen LandeStheile heischen , sondern auch dadurch einem

großen deutschen Etsenbahnsystem die Hand reichen , zu dessen Vervollständigung

sofort , so weit eS Württemberg und die Nachbarstaaten betrifft , nichts

mehr fehlen würde , als im Westen der Anschluß der badischen Eisenbah¬
nen an die württembergischen ( der kaum mehr eine Distanz von 4 bis 5 Stun¬
den besagt ) , und im Osten der bayerischen an die württembergischen auf der
kleineren Strecke von Augsburg nach Ulm , so wie endlich die Verbindung der

österreichischen über Linz oder Salzburg mit den bayerischen . ( A. Z . )
j - Stuttgart , 4 . Nov . ( Korresp . ) Heute hatten wir hier zum ersten Male

in diesem Spätjahr Schnee , der sich aber nicht hielt . Es wäre sehr zu wünschen ,
daß « in anSgiebiger Regen käme , denn Flüsse und Bäche nehmen täglich mehr
an Wasser ab und an manchen Orten kann man nicht mehr mahlen . Die Preise
der Lebensmittel , namentlich der Gartengrmüse » sind ausserordentlich gestiegen ;
unser berühmtes Fildrrkraut geht wagenvollweise in ' s Badische und in 's Elsaß , so
daß eS jetzt viermal so theuer ist, als sonst . Die Kartoffeln , deren Preis sonst
zwischen 15 bis 24 kr . für daS württemb . Simri schwankte , kosten 40 kr. bis
1 fl . und sind zudem noch bei Weitem nicht so gut , indem sie meistens wässerig
sind und in den Kellern schon zu faulen anfangen . Der Wein wird besser als

man glaubte , und die Produzenten haben belohnende Preise bekommen . Man

schätzt die durch den Weinverkehr im Herbste in Umlauf gebrachte Summe

auf 7 bis 8 Mill . Gulden . — Die Vergehen gegen fremdes Eigenthum sind
wieder häufiger , als im Sommer ; auch Taschendiebe , die man früher hier nur

vom Hörensagen kannte , fangen jetzt an ihr Wesen zu treiben . ES sind den

Frauen auf dem Markte im Gedränge schon viele Geldbeutel auf gewandte
Weise aus den Taschen gestohlen worden ; auch seidene Taschentücher , Uhren ,
Ketten und Dosen finden ihre Liebhaber , deren man noch nicht habhaft werden
konnte . In der vorigen Nacht wurde einem Weinhändler in ein Parterrezimmer
eingebrochen und eine Summe von fünfthalbtausend Gulden daraus entwendet .
— Vor einigen Tagen fiel ein an der Kette liegender Hofhund zwei im Hause
wohlbekannte Arbeiter an , die Bisse drangen jedoch nicht bis auf die Haut . Der

Holzspälter wollte den Hund besänftigen , der ihm aber ein Stück Fleisch aus
dem Arme riß . Man erschoß nun den Hund und bei einer in der Veterinäranstalt

vorgenommenen Sektion fand man alle Anzeichen der ausgebildeten Wuth .
ES dürfen nun keine Hunde mehr in den Straßen hrrumlaufrn , ausser der Be¬

sitzer führe sie am Stricke .

Frankreich .
Paris , 28 . Oktober . Wie Sie wissen , ist jetzt Hr . Teste , der Staats -

bautenminister , in Marseille ; hoffentlich wird sein Aufenthalt eine seit vielen
Jahren schwebende , für diese Stadt hochwichtig « Frag « zur Entscheidung brin¬
gen . Der Hafen von Marseille verbreitet nämlich während der heißen Jah¬
reszeit eine mephitische Ausdünstung von solcher Stärke , daß die Golvepaulet -
ten der i» Garnison liegenden Offiziere in einigen Wochen schwarz werden .
Die jährlich sich vermehrende Sterblichkeit wird einzig und allein der Verpestung

des Hafens zugeschrieben . Längst wurden von der Munizipalität Eingabe «
über Eingabe » wegen dieses NvthstandeS »ach Paris geschickt. Die Reinigung
des HafenS würde 30 bis 40 Millionen kosten , und dies schreckte die Regie¬
rung ab , sie zu unternehmen . Hr . Teste , der von Geburt ein Proven ^ ale ist,
soll nun ernstlich Willens seyn , seiner Hcimathprovinz diese Wohlthat zuzu.
wenden . ( A . Z .)

Paris , 29 . Okt . Die Arbeiter an der Eisenbahn zwischen Paris und Rouen
haben bei den Erdardarbeitcn in einiger Entfernung vom Walde von Saint -
Germain eine kellerartigc Aushöhlung , aus sehr festen Steinen konstruirt , ge¬
funden , welche Särge von Eichenholz enthielt , die noch ziemlich gut erhalte «
waren , obgleich die daran befindlichen eisernen Ringe gänzlich orydirt
find . Baumzweige waren in grober Weise auf die Särge gezeichnet . Ein dabei
befindlicher , besonders ausgestellter Stein von trogartiger Form zeigte deutlich ,
daß er zu Menschenopfern bestimmt gewesen war . Die genaue Untersuchung die¬

ses mysteriösen SuterränS hat zu der Annahme geführt , daß « S rin Grabkeller
aus den Zeiten der Druiden sey . Die grobe Zeichnung auf den Särgen erinnert
an die Mistelpflanze , und alte Kroniken setzen wirklich einen Tempel in die Nähe
des WaldcS von Saint - Germain . ( K . Z . )

G roßbritannien .
London , 29 . Oktober . Graf Aberdeen hat , wie wir vor Kurzem berich¬

tet , das Verbrennen von Sklavenfaktoreien auf dem Gebiete unabhängiger
afrikanischer Fürsten , welche durch kein Bündniß zu Unterdrückung deS Skla¬
venhandels verpflichtet sind , für völkerrechtswidrig erklärt . DaS »Chronicle «,
Lord Palmerston 's Organ , nimmt « her diese Maaßregel in Schutz . Insbeson¬
dere sey die Zerstörung der Barakuns oder SklavcndepotS in GallinaS im Ein¬
verständnisse mit dem einheimischen Fürsten geschehen , welchem die Vorräthe
der Sklavenhändler alS Beute zugefallen seyen . Die befreiten Sklaven wurde «
nach Sierra Leone gebracht , und die Sklavenhändler von Cuba hatten ver¬
dientermaßen einen Verlust von 80,000 Pfd .

* London , 31 . Oktober . Aus Kanada hat mau ( über Neuyork bis
zum 15 . d . M . ) Nachrichten . Am < 2 . Oktober hat der Generalgouvernrur
Sir CH. Bagot das Kolonialparlament mit einer Rede , in der er den Abgeord¬
neten für ihre liberale Votirung des Budgets dankte , und die insbesondere die
heimkehrcnden Mitglieder in ihren resp . HeimathSbezirken Versöhnung und gu¬
tes Einvernehmen zu fördern auffordert , geschloffen . Am 18 . Nov . tritt dasselbe
wieder zusammen . Die »kanadischen Blätter « berichten von Tumulten , die bei ei¬
nigen Wahlen vorgefallen waren . Hr . Balduin , rin unlängst aus Politik vom
Generalgouverneur zum Generaladvokaten für Westkanada ernannter Ultralibe -
raler unterlag in seinem Wahlbezirke , wo er sich einer Wtederwählung wegen sei¬
ner Ernennung hatte unterwerfen müssen , seinem torystischen Mitbewerber Hrn .
Murney , wobei eS gewaltigen Spektakel absetztc ; die Toris sind ausser sich vor
Jubel durch das Durchfallen deS Hrn . Balduin . Der ebenmäßig neu ernannte
Generaladvokat für Ostkanada , Hr . Lafontaine , gleichfalls ein Ultraliberaler ,
ist dagegen in seinem Wahlbezirk wieder gewählt worden . — Auf die An¬
frage eines bei der Frage der indischen Postbeförderung sehr interessirten Hau¬
ses, ob daS Gerücht von dem Abschluß eines Arrangements mit der österr .
Regierung wegen Beförderung der indischen Ueberlandpost über Triest , Grund
habe ? ist demselben vom Sekretär des Generalpostmeisters Lord Lowthcr in deS
Letzter « Auftrag unterm 24 . d . M . die Antwort «rtheilt worden , »daß Lord

Lowther jene Anfrage nicht beantworten könne , und daß , wenn irgend Aen -

derungen im Postdienste , deren Kenntniß dem Publikum nothwcndig ist , ent -

schieben sind , hievon allezeit die gehörige Kunde gegeben werde .« — Lord
Melbourne ist von seinem Krankheitsanfall wieder ganz hergestellt .

H London , 3t . Okt . ( Korresp . ) Konsolö : 93V , ü V, / Sproz . span ,
aktive Schuld 17V « ü V, , 3proze »t . 21V « . — Dem whigistischen »Chronicle «

schreibt man auS Manchester , daß die Preise der Tücher unerhört niedrig seyen ;
die Industrie leide stark ; man halte es für unmöglich , daß die Dinge so fort «

gehen ; der Winter lasse sich auf 's Drohendste an .

Portug al .
^ London , 31 . Okt . ( Korresp . ) Die heute früh auS Lissabon einge¬

troffenen Berichte bis zum 24 . d . hat man sehr wichtig befunden ; die » Times «

berichtet nämlich , baß der englisch - portugiesische Zvllvertrag unterzeichnet wor¬
be» sey. Den 22 . wurden dem englischen Botschafter die letzten und definitiven
Beschlüsse der Regierung vorgelcgt . Portugiesischer SeitS wurden einige Her¬
absetzungen , aber nicht sehr bedeutende , auf Baumwollenwaaren und gedruckte
Wollartikel angenommen . Die Hauptfrage bestand aber in Herabsetzung de-

Eingangszolls auf Wein von 45Vii Prozent unsere , SeitS , wofür wir « >» -

Herabsetzung von 40 Prozent auf eine andere Klaffe unserer Handelsartikel er¬

halten haben . Bei mehreren Artikel » hat gar keine Herabsetzung stattgefunden .

— Prinz Joinville und der Herzog von Aumale sind in Lissabon mit vieler

Auszeichnung empfangen worden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 25 . Okt . Se . M . der Kaiser haben am letzten Freitagt

vcn Ritter Ruffo von Castelcicala empfangen , welcher die Ehre hatte , sein «

von allen Seiten zugleich mit frischer Luft durchblasen und durchwehen . Nebstdem

werden mittelst eine- eigenen Blasebalgapparat - täglich mehrmals regelmäßig Kly¬

stier « von frischer Luft genommen , damit daS reinigende und belebende Element auch

tief in daS Innere deS Unterleibes eindringe . Die Kost , möglichst ätherisch einge¬

richtet , dient zugleich den Leib für di« Lust immer offen zu erhalten . Für schwäch¬
liche Frischeluftkurgaste , die daS rasche Bergsteigen nicht vertragen können , ist die

Einrichtung getroffen , daß - sie zuerst mit geheizter frischer Luft , dann , wenn die

Porenöffnung vollständig bewirkt ist , mit dergleichen kalter durchblasen werden .

Durch einen Wärmeentziehungsapparat kann überdies die frische Luft nach Belieben
bis zur eisigsten Kälte gekühlt , und , je nach dem Bedürfniß der Patienten , in

diesem Zustand sowohl auf di« bloße Haut , als auch innerlich angewendet werden .
Diese hier nur in den gröbsten Umrissen angedeutete , eben so einfache , als

gewiß kräftig wirkende Heilmethode hat bis jetzt schon zu den herrlichsten Resulta¬
ten geführt , indem von mehreren Patienten , welche die Anstalt seit deren vor 14

Tagen stattgefundener Eröffnung besuchten , nur Wenige erst gestorben find , wovon
die Ursache überdies lediglich darin zu suchen ist , daß sie die Kur nicht lange genug
fortgesetzt haben . Wer die Anstalt bis zur Vollendung der Kur besucht und nicht
vorher stirbt , dem bürge ich mit meinem Leben und meiner Ehre dafür , daß er

sie nicht ungeheilt verlassen wird , von welcher Art , Größe , Gefährlichkeit und Hart¬
näckigkeit auch sein Uebel seyn möge .

Und so biete ich denn diese unberechenbar wohlthätige Anstalt allen meinen
leidenden Mitbrüdern , wie auch animalischen Mitgefchöpfen uneigennützig zur Be¬
nutzung dar , denn auch krankes Vieh aller Art wird in die Anstalt ausgenommen
und ganz in derselben Weise , wie die Menschen , behandelt . Auch die Umgebung der
Windcck lst äufferst einladend , denn eS gehört die Gegend von Weinheim bekannt¬

lich zu den paradiesischsten Deutschlands , und bietet zu den reizendsten Frischeluft -

parthien in der Nähe , in das berühmte birkenauer und gorrheimer Thal , so wie
in der Entfernung einiger Stunden nach Erbach , Heidelberg , Auerbach , dem Meli -
bocuS , nach der romantischen Bergstraße und dem Odenwald überhaupt die man¬
nigfaltigste , abwechselndste Gelegenheit dar . Nur nach dem nahen Mannheim wird
nie gegangen , weil die „Mannheimer Luft " bekanntlich von Alters her in übel «
Rufe steht . Die Parthien werden jederzeit in der oben beschriebenen leichten Bade¬
tracht , bei windigem Wetter zu Fuß , bei stiller Luft auf offenen Wagen im sau -

scndsten Galopp zurückgelegt . Auch das dicht am Fuße der Windeck gelegene freund¬
liche Weinheim selbst bieret durch sein Kasino , seine Leihbibliothek ( die im Wind

Spazierengehenden werden ermuntert , während deS Gehens ganz leichte Unterhal -

tungslektüre zu sich zu nehmen , um der Windkur auch geistig zu Hülfe zu kom¬
men ) und durch seine mannigfaltigen geselligen Erholungsmittel überhaupt de -

Angenehmen und Unterhaltenden gar viel dar .
Die von mir entdeckte ancmotherapeutische Heilmethode hat vor andern Bade¬

kurarten auch noch den großen Vorzug , daß sie zu jeder Jahreszeit , ja in der win¬

digeren und frischeren Jahreszeit — während de- WinterS — sogar noch erfolgrei¬
cher angewendet werden kann , als während des SommerS . Ich habe deshalb die

Eröffnung meiner Anstalt auf den Spätherbst verschoben , und lade zu zahlreiche «
Besuch auf bevorstehenden Winter hiermit ergebenst ein .

Wegen der billigen Aufnahmsbedingungen beliebt man sich in frankirten Brie¬

fe» an mich, als den Eigenthümer und Direktor der Anstalt , zu wenden .
Windeck , im November 1842 .

vr . Windmüller ,
praktischer Menschen - und Thierarzt .
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BealaubigungSschreiben «« neapolitanischer Gesandter am hiesigen Hofe zu

überreichen . Der englische Botschafter , Lord Stuart de Rothesay , ist von seiner

UrlaubSreise zurückgekchrt und hat an jenem Tage ebenfalls seine AntrittSau -

dienz bei Er . M . dem Kaiser gehabt .

Schweiz .
Vom Genfer See , 25 . Okt . Während wir in unser » Uferländern seit

reb» Tagen Schnee , selbst auf unfern niedrigsten Nachbarbergen , und in der

Ebene empfindliche Novemberkälte haben , während Bären auS dem ernge -

schneiten Jura bis Ger herunterkommen , um Nahrung zu suchen , berichten uns

Fremde , die von Chamouni kommen , fast Unglaubliches von dem milden Wet¬

ter in jenem schönen Thal , dessen Vegetation noch grün , dicht und kra »t >g ist,

wa - wir nicht von der unsrigen rühmen können . Dort sind dies Jahr gegen

3300 Reisende gewesen , größtcnthcils wieder Engländer , bekanntlich die ent¬

schlossensten , unermüdlichsten und reichsten Touristen ; zahlreiche Deutsche , Fran¬

zosen , Russen und Amerikaner fehlten keineswegs . Ungeachtet des herrlichen

und anhaltenden Sommerwetters wurden nur zwei Besteigungen dcö Mont¬

blanc unternommen und beide mißglückten . Die Touristen kamen nur bis zu

den Kochers RougeS , ungefähr zwei Drittheile deS B -rgeS . Hier ergriffen sie

dichte Schneestürme , die ein gewaltiger Nordostwind herbeitrieb und ihnen wie

Mauern entgegen warf . An weiteres Hinaufdringru auf diesem Weg war

nicht zu denken . Sie hatten aber einen Augenblick den Gedanken , auf dem

alten , von Saussure eingeschlagenen Weg südlicher hinauf zu gelange » , nämlich

über das Grandplateau . Hätten sie sich darauf weiter gewagt , so würden sie

von einer eben niedergehenden Lawine in den tiefen Schlund gestürzt worden

sevn . an derselben Stelle , wo 1820 die drei Führer des vr . Hamel umkamen .' * ' (A. Z .)
Bern . Einige der in Bern angestellten Deutschen , namentlich Professoren ,

führen in berner Blättern eine Polemik gegen einander , die an Gemeinheit
Alles übertrifft , was die sonst keineswegs urbane Schwrizerpresse noch geliefert .
— Auch wegen deS deutschen Zollvereins sind einige ostschweizerische Blätter

mit jenen aus der Westschweiz im Kampfe . Namentlich bestreitet die » Baseler

Zeitung * jede Idee eines Anschlusses an die Zollunion ; durch die Polemik aber

gewinnt der Gegenstand an Popularität für und gegen . Im Thurgau wurde
in der gemeinnützigen Gesellschaft öffentlich darüber verhandelt . Der östl . Beo¬

bachter in Zürich ruft aus : » Wenn dem Handel in der Ostschweiz nicht aufge -

Holsen werde , so scy in einigen Jahre » deren größerer Theil an Basel verpfändet . «

Basel . Basel , 31 . Oktober . Wir vernehmen mit Bestimmtheit , daß

einige unserer Kaufleute in Verbindung mit den Unternehmer » der elsässtschen
Eisenbahn nicht abgeneigt sind , den Bau des schon früher projcktirten Schie¬

nenwegs von hier bis Zürich fortzusetzen , falls von jener Stadt aus auf eine

kräftige Mitwirkung gezählt werden kann . ( F . I . )
Basel , 28 . Okt . Mit der basellandschaftlichen StaatSmoral steht es un¬

gefähr auS , wie mit der Justiz . ES ist eben so schwer , sie bestimmt zu bc,

nennen , auS ihren heterogenen Erscheinungen etwas Moralisches zu komplizi -

ren , alS man die vom berühmten Maler H . Heß gezeichnete » Geburt der
neuen Helvetia « für ein vernünftiges menschliches Wesen anerkennen kann .
Nicht selten ereignet cS sich , daß die Mitglieder der obersten Landesbehörde
während der Sitzung als »schlechte Kerls , Betrüger « rc . sich gegenseitig tituli -
ren , und vor noch nicht langer Zeit hat Hr . Landrath Hag , ^ u . vr . , die
Landstände ohne Ausnahme als „ meineidig « bezeichnet , weil sie dem Hrn . Hof¬
rath Glrnk auS Ludwigshalle daS SalzauSbeutungSmonopol im Gebiet von
Baselland , ohne Vorwiffen noch Vollmacht abseiten des LandessouverainS , auf
die Dauer von 70 Jahren willkürlich verokkordirr haben . Schon oft fand man

sich genölhigt , Mitglieder dieser ehrwürdigen Landesbehörde wegen » übermäßi¬
ger Betrunkenheit « aus der Sitzung wcgtransportiren zu lassen . Daß schon
öfter stundenlang darüber diökutirt worden , ob der alte Landrath Buser einen
Stock mit in die Sitzung nehmen dürfe ; daß ergangene LandrathSbeschlüffe in
der nämlichen Sitzung wieder aufgehoben , ja sogar das Gegentheil beschlossen
worden ; daß die Landstände zu bestimmten Geschäfte » zusammenberufen , in
der Sitzung aber ganz andere Sachen verhandelt worden : daS sind leider so
traurige Wahrheiten , die unserer Staatsmoral zur Staatspraris geworden sind.
Die Staatsverfassung ist mit demokratischen Floskeln angefüllt , während die

frei « Meinungsäußerung , daS Pclitioniren , als Kriminalverbrcchen bestraft
werde » . Unter Basels Regierung waren diese Freiheiten durch den Staats -
Vertrag nicht verbürgt , aber sie waren tolerirt . AlS Herr RathSherr Singeisrn
der baselischcn Stadtkaffe ein bedeutendes Kapital zustellcn wollte , wurde ihm
von landschaftlicher Seite , wenn er dasselbe ihrer Kasse übergeben wolle , durch
Beschluß der obersten Landesbehörde für alle Folgen gutgesprochen , derselbe aber
nachher , von gleicher Behörde , mit seiner SntschädigungSforderung abgewiesen ,
obschon ihm durch die Uebcrgabe jenes Geldes , an die landwirthschaftliche Re¬
gierung , mehr als zwanzigtauscnd Schweizerfrankcn Schaden erwachsen sey .
Wer wollte aber etwas Besseres verlangen von Beamten , wovon der Mehrheit
nicht bloß die untere Schulbildung , sondern auch der gute Wille zur Arbeit
mangelt . Den Beweis dafür liefert der Umstand , daß man sich genöthigt sah ,
die Revision des Ehegerichtsgesetzes vom Jahr 1747 einem Schwaben , welcher
nicht einmal Jura studirt hatte , zu übergeben . Einen andern Beweis gab daS
abkopirtr ProzeßordnungSgesetz des Kantons Solothurn . Wehe denen , welche
den Machthabern dieses Kantons nicht unbedingt huldigen . Ihr Schicksal ist
daS deS LandrathS Martin , Vater , in Siffach , welcher , weil er für die Freilas¬
sung seines Sohnes Kaution leisten wollte , mehr als 6 Wochen in Gefangen¬
schaft gethan , im Amt suspendirt , vom Kriminalgericht mit Verdacht entlas¬
sen , und mit Individuen , mit welchen er nie eine Handlung begangen , solida¬
risch in die bedeutenden Prozeßkoste » verfällt wurde , ohne daß er von irgend einer
Behörde dem Strafrichter jemals überwiesen worden . Darüber spricht sich das
basellandschaftliche Volksblatt Nr . 43 folgendermaßen aus : » Sehr Vieles , ja
vielleicht da - Meiste in diesem ganzen Verfahren und Urtheil wird schwerlich
alS rechtlich haltbar zu vertheidigen sepn , am Allerwenigsten daS beinahe
russische Verfahren gegen den Bczirksschreiber Martin , Vater . — Vor einigen
Tagen wurde eine Frau von Buus ( in Baselland ) verhaftet , welche beschuldigt
ist , ihren Mann vergiftet und, als daS Gift nicht schnell wirkte , mit Messer¬
stichen getödtet zu haben . Wieder ein Anlaß , um das Hohcitsrecht auszuüben ,
wenn die Uebelthäterin bekennt oder überwiesen wird . Das wäre im Verlauf
von 3 Jahren die zweite Giftmörderin auS dem gleichen Kirchsprengel . ( F . I . )

^
Spanien

H : Madrid , 26 . Okt . ( Korresp ) In den Provinzen Toledo und Ciudad
Real wird jetzt mit solcher Strenge gegen die Räuber verfahren , daß man bald
nichts mehr von ihnen hören dürfte . — Eine königl . Verordnung verleiht allen
jenen , welche im Jahr 1823 als Kriegsgefangene in Frankreich waren , nach¬
dem sie für die Freiheit und Unabhängigkeit gekämpft , ein Ordenskrcuz , für
die Offiziere auS Gold und für die Soldaten aus Silber bestehend .

Paris , 2 . Nov . ( Korresp . ) Es ist wieder stark von einem Handels ,
vertrag zwischen England und Spanien die Rede . Hr . Aston soll bereits dar «
über Depeschen nach London geschickt haben ; ja man behauptet sogar , die
Sache sey so weit vorgerückt , daß gleich nach Eröffnung der Cortes der Ent¬
wurf in die Kammern gebracht werden kann . Der Hauptzweck des Vertrags
soll scyn , englische Kattune nach Spanien zu bringen und zwar gegen einen zu
entrichtenden Schutzzoll . Mit dem Vertragsentwürfe steht ein Anlchen von 250
Millionen Franken in Verbindung , welches England entweder garantiren oder
auf irgend eine Weise beschützen soll. Der Schutzzoll würde in England ent¬
richtet , um mit der einen Hälfte die Interessen deS neuen Anlehens und mit
der andern den katalanischen Baumwollefabrikanten eine Entschädigung zu ge¬
währen . Es soll zu diesem Behnfe eine auS Engländern und Spaniern zu¬
sammengesetzte Kommission bestellt werden .

Türkei und Aegypten
Die eben eintreffende Post auS Konstantinopel vom IS . Okt . bringt die

überraschende Nachricht , daß die Pforte der Absetzung des Fürsten Michael von
Serbien die Entsetzung des HospodarS der Walachei , des Fürsten Alexander
Ghika , hat folgen lassen . ( A . Z .)

Amerika .
Vereinigte Staaten . * Newyork , 15 . Okt . ( Ueber London .) Mit

dem Handel steht ' s immer noch sehr flau . Wieder eine Bank , die Phönixbank
von Eharlcston ( ein anderes Blatt sagt von Boston ) , hat ihre Zahlungen ein¬
gestellt . Ihr ganzes Kapital war an zwei Handlungshäuser ohne entsprechende
Sicherheit weggeliehen worden , indem die Bücher der Bank zur Zeit ihrer
Prüfung durch die Bankkommiffäre so arrangirt gewesen waren , daß die sorgfältig¬
ste Untersuchung nichts Unrechtes zu entdecken vermochte . Eine auf den näm¬
lichen Tag , wo die Bank ihre Zahlungen einstellte , zahlbare Dividende war
dcklartrr worden . W . Wyman , der gew . Vorstand , und T . Brown , der ge¬
wesene Kassier der Bank , so wie W . H . Skinner , ein Kompagnon deS Hand¬
lungshauses Stanley , Reed und Komp . , waren festgenommen worden , und
müssen für ihre einstweilige Freilassung und ihr gewisses Erscheinen zur Unter¬
suchung vor dem betreffenden Gerichte je 100,000 Dollars Kaution stellen .
Die Anklage geht dahin , daß Wyman und Brown die Summe von 300,000
Dollars von der Phönixbank veruntreut und daß Skinner mit ihnen gemeine
Sache zur Ausführung der Veruntreuung , welche nach den neuen gesetzlichen
Bestimmungen als Diebstahl ( lureen ^ ) angesehen und bestraft wird , ge¬
macht habe .

Brasilien . Hamburg , 28 . Okt . Die letzten Nachrichten auS Rio
Janeiro find hauptsächlich deshalb bemerkenswcrth , weil wir daraus ersehen ,
daß der Finanzminister eine auS 45 Mitgliedern bestehende und in neun Sek¬
tionen gethciltc Kommission in der Absicht ernannt hat , die neue Zollrollc in
Berathung zu ziehen . Die brasilische Regierung scheint sich daher um die Aus -
legungsweise der Engländer , welche den alten Vertrag bis in ' s Jahr 1844
htuausziehen wollen , nicht viel zu kümmern , und läßt die Materialien zu ei¬
nem veränderten Zollsysteme zusammentragrn , um einen darauf bezüglichen Ge¬
setzentwurf in die nächste Kammer zu bringen . Nach den Vorschriften zu ur »
thcilen , welche der Kommission gemacht wurden , ist es klar , daß der niedrigste
Zollsatz nicht unter 2 und der höchste nicht über 60 Prozent vom Werthe der
emgesührten Maaren betragen darf . Was nun den höchsten Ansatz betrifft , so
sind wir der Meinung , daß er hauptsächlich auf solche Gegenstände fallen
werde , welche thcils schwierig einzuschwärzen , theilS auch als Erzeugnisse deS
in Brasilien sich entwickelnden Handwerksstandes zu betrachten sind , während
der Zoll auf die große Masse der Fabrikate , als Leinen -, Baumwollen -, Seiden -
und Wollenzeuge , 25 Prozent nicht übersteigen wird . An die Anwendung
unterscheidender Zölle zu Gunsten der einen oder der andern Nation scheint
nicht der leiseste Gedanken vorzuwaltcn ; und wenn auch das Gewissen den
Franzosen und Engländern sagen muß , daß sie cS verdienen , in den Hinter¬
grund gestellt zu werden , so deutet bis jetzt nichts darauf hin , daß die Regie¬
rung Gegenmaaßregeln zu nehmen gesonnen sey. Deutschland hat also am
allerwenigsten zu befürchten und wird selbst ohne Vertreter in Rio Janeiro ge¬
bührende Anerkennung finden ; aber cS wäre nichts desto weniger erwünscht ge¬
wesen , einen tüchtigen Agenten dahin zu senden , um von nun an auf eine
Erweiterung unserer HandrlSverhältniffe mit Brasilien hinzuarbeiten . Zwischen
Brasilien und Deutschland liegen die Elemente eines großen Verkehrs so sehr
vor Augen , daß wir es unserer eigenen Trägheit zuzuschreiben haben , wenn
wir dort eine untergeordnete Rolle spielen . Die brasilische Regierung bietet
uns volle Gegenseitigkeit in Handelsbeziehungen an , ohne Arglist und Hinter¬
halt ; und unter allen amerikanischen Staaten ist der Verkehr dahin den gering¬
sten Erschütterungen unterworfen gewesen . Der Brasilier ist solid , was dem
Nordamerika » «!: eben nicht nachgesagt werden kann . UebcrdieS ist Brasilien
das Land , aus welchem wir den größten Theil unserer Kolonialbedürfnisse
direkt zu holen pflegen , wo unsere Flagge nicht hintangesetzt , unserm Unter -
nehmungSgciste kein Hinderniß in den Weg gelegt wird . Unsere Einfuhr be¬
trägt etwa 7 Mill . Tblr . , während unsere Ausfuhr dahin kaum auf den vierten
Theil sich beläuft . Diese kann bedeutend vermehrt , jene mit der Zeit ver¬
doppelt werden ; und wenn wir innerhalb zehn Jahren nicht für 20 Mill . Thlr .
Geschäfte mit Brasilien machen , so ist es unsere eigene Schuld . Die Elemente
dazu sind vorhanden ; sie auSzubeuten , sey unsere Aufgabe . Ein Handels -
und FreundschaftSbündniß werde zwischen unS und dem Lande von Santa Cruz
geschloffen, das unserer Thätigkeit volle Nahrung gibt und der Wohlfahrt beider
Völker fördernd zur Seite steht .

* Newyork , 15 . Okt . Berichte aus Rio Janeiro melden , daß von der
Regierung ein erhöhter Zoll von 5 Proz . auf eingcführte Maaren angeordnet
worden sey .

Baden
Karlsruhe , 5 . Nov . DaS großherzogliche Staats - und Regierungsblatt

vom Heutigen , Nr . 33 , enthält I . folgende höchste Verordnung : Leopold v . Gotte -
Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . In Erwägung , daß
nach 8 13 deS ZollgesetzeS der Vercinszolltarif je von drei zu drei Jahren im
Ganzen zu berichtigen , sofort für die nächstfolgenden drei Jahre neu festzustellcn
und acht Wochen vor deren Anfang zu verkünden ist ; in Erwägung , daß mit
dem t . Januar 1843 eine neue dreijährige Tarifsperiode beginnt ; nach Ansicht
deS für diese Tarifsperiode von der Generalkonferenz der ZollvereinSstaaten be¬
arbeiteten und von U n s genehmigten VereinSzolltariscs , so wie der weiteren ,
bezüglich auf einzelne Tarifsätze unter den VercinSregirrungen getroffenen Ver¬
abredungen ; in Betracht endlich , daß die neuen Tarifsbestimmungen , so weit
sic vom bestehenden Tarife abweichcn und nicht schon zum Voraus ständische
Zustimmung erlangt haben , mit Vorbehalt dieser letzteren als provisorisches
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Gesetz zu verkünden find ; haben Wir beschlossen und verordnen wie folgt :

Art . 1 . Der anliegende für die Tarifsperiode , vom 1 . Januar 1843 bis mit dem

letzten Dezember 1845 gültige Vereinszolltarif tritt mit dem 1 . Januar 1843

in Wirksamkeit , soweit nicht der nächstfolgende Artikel ausnahmsweise Anderes

bestimmt . Art . 2 . Vom 1 . Januar 1843 an und bis auf weitere Bestimmung

sollen von nachfolgenden Gegenständen statt der tarifmäßigen Eingangsabgaben

die bcigefügten Zollsätze erhoben werden , als a ) von Maaren aus Gold oder

Silber , feinen Metallgemischen , Metallbronze ( echt vergoldet ) , echten Perlen ,

Korallen oder Steinen gefertigt oder mit Gold oder Silber belegt ; ferner von

Maaren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabaster , Bernstein ,

Elfenbein , Perlmutter , Schildpatt und unechten Steinen ; von seinen Par¬

fümerien , wie solch in kleinen Gläsern , Kruken u . s. w . im Galanteriehandel

und als Galanteriewaaren geführt werden ; von Stutzuhren , mit Ausnahme

derer in hölzernen Gehäusen ; von Kronlenchtern mit Bronze , Gold - oder Sil¬

berblatt ; von Fächern ; von künstlichen Blumen und zugerichtcten Schmuckfedern

( Position 20 deS Tarifs ) , 175 fl . ( 100 Thalcr ) per Zentner ; b . von ledernen

Handschuhen ( Position 21 , ck. des Taifrs ) 77 fl . ( 44 Thaler ) per Zentner ;

o . von Franzbranntwein ( Position 25 , d . des Tarifs ) 28 fl. ( 16 Thaler ) per

Zentner ; 6 . von Papiertapeten ( Position 27 , v . des Tarifs ) 35 fl. ( 20 Tha¬

ler ) per Zentner . Art . 3 . Das Finanzministerium hat für den Vollzug Sorge

zu tragen . Gegeben in Unserem Staatsministerium zu Karlsruhe , den 13 . Okl .

1842 . Leopold , v. Böckh . Auf höchsten Befehl Se . k. Hoh . des Großher -

zvgS : Büchler . II . Zwei Verordnungen , großh . Finanzministeriums vom 22 .

Okt . : u) den Vollzug deS provisorischen Gesetzes vom 13 . d. M . über den Dcr -

einszolltarif für die nächsten drei Jahre betreffend ; b ) den Durchgangözoll auf

kurzen Straßen betreffend . ( Dieser Nr . 33 deS Regierungsblatts liegt der auö

4 Abtheilungen bestehende Vereinszolltarif für 1843 — 45 bei .)

* Baden , 1 . Nov . Unter den noch angekommenen Fremden find : Ba¬

ron de Langladr , aus Bordeaur ; Dclafontaine « Schluitcr , aus Amsterdam ;

Prof . Legrand , auS Montpellier ; Clarke , aus England ; k . großbr . Scekapitän

Storv , aus England ; Graf Bose , aus Dresden ; Wutjen , Konsul , aus Bre¬

men . Die Schlußliste gibt eine Gesammtzahl von 23,739 Personen ( 1950

mehr , als im vorigen Jahr ) .
-j- AuS dem UnterrheinkreiS . ( Korresp . ) Eine Bemerkungüber

die beabsichtigte Veränderung der Statuten der Verso r-

gungsanstalt im Großherzogthum Baden . Es ist nicht unsere

Absicht , hier eine Kritik deS Entwurfs der neuen Statuten , der mit so vieler

Sorgfalt und so großer Umsicht bearbeitet ist , zu geben . Nur eine Bemerkung

wollen wir uns erlauben , die , wie wir hoffen , der Verwaltungsrath nicht un¬

berücksichtigt bei Seite legen wird , va er dem Verlangen der Mitglieder nach

höherer Rente mit einer so erfreuliche » Bereitwilligkeit zu entsprechen gesucht .

Auffallend muß eS erscheinen , wenn bei Dertheilung der Renten der Grundsatz

festgestellt wird , mit dem 51 . Jahre trete erst das Bcdürfniß der Unterstützung

ein . Dies ist nur in einer Beziehung , nämlich insofern in diesem Alter die

Abnahme der Arbeitsfähigkeit stattstudet , wahr . Es haben aber noch so manche

andere Beziehungen , welche Unterstützung wünschbar und nöthig machen , Statt

die der Versorgungsanstalt nicht wenige Mitglieder zugeführt haben und wohl

noch zuführen würden , wenn eine Erfüllung der von diesen gehegten nicht un .

billigen Hoffnungen zu erwarten wäre . Man hoffte von vielen Seiten , daß

die vereinigten Töchter und Wtttwen der unbemittelten Beamten , Geistlichen

Anwälte , Acrzte u . s . w . durch die Versorgungsanstalt eine solche Unterstützung

in dem noch arbeitsfähigen Alter erhielten , daß ihnen bei einer ihrem Stande

und ihrer Bildung entsprechenden Thätigkrit der nöthige Lebensunterhalt nicht

mangrlt . Diese allgemein gehegte Hoffnung geht aber nach den neuen Sta .

tuten nicht in Erfüllung , da nur das höhere und höchste Alter vorzugsweise bedacht

ist . Die Anstalt gibt denjenigen Mitgliedern Brod im Ucbcrmaß , welchen die

Zähne fehlen , um es zu kauen , und läßt die , welche es genießen könnten , ver .

hungern . — Um diesem Schicksale zu entgehen , müssen die Töchter armer Geist ,

lichen , Beamten u . s. w . , welche in einem Alter von 30 — 50 Jahren eltern¬

los werden , im Falle sie nicht einflußreiche Freunde begünstigen , als Dienst¬

boten oder auf andere ähnliche Weise unterzukommen suchen , da eine ehren¬

vollere , nützliche Beschäftigung , wie Nähen , Stricken u . s. w . nicht so viel ab -

wirft , um bei angestrengtester Thätigkeil davon leben zu können . Die Folge

der fast alleinigen Berücksichtigung des höhere » und höchsten Alters von Seiten

der Rcntenanstalt wird scyn , daß für das Schicksal ihrer armen Kinder besorgte

Väter das Ersparte lieber auf vorthcilhafte Weise anlegen , und höchstens theil «

weise Einlagen von 10 Gulden bei der Versvrgungsanstalt machen , um sie

erst spät zu vervollständigen . — Die Feststellung eines Aufgeldes bei später

Ausfüllung der theilwciscn Einlagen , wozu sich der Verwaltungsrath genöthigt

sah , kann schon als Beweis angesehen werden , daß die Renten nicht vollkom -

men natürlich auSgetheilt sind . — Allerdings gebührt dem höchsten Alter nach

Recht und Billigkeit die höchste Rente ; sie sollte aber nur in einem gewissen ,

den Bedürfnissen entsprechenden sukzessiven Verhältniß in den vorhergehenden

Altersklassen abnehmen . Wollte man billige Rücksichten auf die früheren Alters ,

klaffen nehmen , so dürfte man nicht , wie z . B . in der Jahresgesellschaft 1835 ,

einem verwaisten Mädchen oder einer Wittwe von 51 Jahren nur 7 fl. und

48 kr . zukommen lassen , während eine alte Dame von 71 Jahren 158 fl . und

34 kr. erhält ! — _
Redigirt inner Beraniivorlliwteii von E . Macklot .

* Karlsruhe , 5 . November . ( Eingesandt .) Die pariser Abendunterhaltung , von

Herrn und Madame Alerandr « gestern Abend im Saale des Lyzeum - gegeben , hat

sich des glänzendsten Erfolgs zu erfreuen gehabt . Zeder verließ den Saal unter lebhafter

Beifallsbezeugung über das Talent des ausgezeichneten Künstlerpaares . Dadurch aufge¬

muntert , werden , wie wir hören , Herr und Madame Alerandre auf allgemeines Ver¬

langen nächsten Mittwoch eine zweite «Loire « äs eomeäis krnvynioe « im Museumssaale

geben , die , wir sind es überzeugt , eine zahlreiche und glänzende Zuhörerschaft daselbst

versammeln wird .

Nov . 4 . 5 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reä . aus 10 ° R . 27 " 9 .9 27 " 9 .4 27 "8 .7

Temperatur » ach Reaunmr 1 .8 0 .6 2 .6

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .60 0 .84 081

Wind m . Stk . ( 4 — Sturm ) NO ' NO ' SO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .5 1 .0 0 .8

Niederschlag Par . Kb . Zoll 1 .0 — 5 .25

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

N . 5 .N min . 0 .0

Temp . ! m »i . 3 .1
Schnee . Schnee . dbr . trüb .

Großherzogliches Hoftheaker

Sonntag , den 6 . November : Steffen 8 an ,

ger auS Glogau , oder : Der holländische

Kamin , Otiginallustspicl in 4 Aufzügen , nebst

einem Vorspiel : Der Kaiser und der Seiler ,

in 1 Aufzuge , von Charlotte Biich - Pfeiffer .

(0 .389 .4f Karlsruhe .

Museum .
Dilettantenverein .

Montag , den 7 . Nov . d . 2 ., findet die erste mufrka -

lische Abendunterhaltung statt . Der Anfang ist um 7
Uhr Abends .

Die statutenmäßige Generalversammlung ist

auf Dienstag , Len 8 . November d . Z . , Nachmittags
3 Uhr , anberaumt , wovon die verehrlichen Mitglieder in

Kenntniß setzt Der Vorstand .

A f0 .4tS .Lf Karlsruhe . ( Nnzeige .) K

A Wir beehren uns , hiermit unfern geehrten D

Z Abnehmern ergebenst anzuzeigen , daß die neuesten Mo - D

Z dells in Camails , Mänteln , Bonrnoussen und ß

^ Armeniens bei uns eingetroffen und zur gefälligen D

Ansicht in unserm Magazin ausgefiellt sinv .

i0 .43l . 1f Karlsruhe . ( Anzeige )

Morev 8L Heiser von Levyzrtz ,
Fabrikanten in Wachstuch , Fußtapeien , Rouieaur -c- , bezie¬

hen zum dritten Male die karlsruher Messe ; sie empfehlen

ihre Fabrikate unter Zuficherung der möglichst billigen Preise .

»cZr Ihre Bude befindet sich wie früher im Hauptgange

der Theaterseite .
f0 .421 .3f Karlsruhe . ( Köchinge¬

lsuch .) Es wird eine Köchin , die auch in den

übrigen häuslichen Geschäften erfahren ist , und

' einen guten Leumund besitzt , als Haushälterin

gesucht . Der Eintritt kann schon auf Martini geschehen .

Wo ? ist im Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfahren .

f 0 .432 .3 j Karlsruhe . ( An¬

erbieten .) Aus der Verlassenschast
des Hosmufikus Bücher dahier find

drei gute Violinen zu verschiedenen Prei¬

sen billig zu haben . Das Nähere ' zu erfragen in der Lan¬

genstraße Hausnummer 183 im rriuen Stock .

( 4l »» » - < » < . ) ^ »»»«

»«»»et hk«^ v »e tr « »,
»»» 5, « », » « « t »ete ^

»«»»et »R « e»^ <» t »» ^ « »»i -
« »<»»<« »» ê /»e»tt ^ »» , «r<s »verth^ e-»iet

/IR« «« » v » » » »»«- « « « bttt »M / . « »»/ '« .

fv .3S2 .2f Karlsruhe . ( Anzeige .)

LLuilo rr
WafferweisseS französisches Lampenöl empfiehlt

billigst

am Rüppurrerthor .

fv .416 .3^ Karlsruhe . ( Anzeige .)

Das Nadellager der Gebr . Neustädter

! aus Darm stadt , welches in allen mög¬

lichen Sorten bestehet , befindet sich auch auf gegenwärtiger

hiesiger Messe , Marstallseite , rechts den Meßplatz herein die

^ lOle Bude . Auch haben wir diesmal ächte karlsbader

2
Steck - und Jnsektennadeln .

fv .34l . 1f Karlsruhe . ( Anzeige .)

81 » nl8lL » L8 8 « I,V

die an den meisten hohen Höfen und gesellige » Vereinen

Deutschlands , ihrer brillanten Beleuchtung wegen , verwendet

werden , empfiehlt und verkauft en xro , und eu äetail io

Karlsruhe allein Karl Kratz ,
am Rüppurrerthor .

s0 . 430 . tf Karlsruhe . ( Anzeige .)

- « rch dir

Unterzeichneter hak die Ehre , anzuzeigen , daß

beute und die folgenden Tage über die Meßzeit sein durch

öffentliche Blätter bekanntes neues Diorama von den

schönsten und merkwürdigsten Ansichten des SchweizeriandeS

hier zum ersten Mal ausgestellt ist . Diese seltene großartige

Natur , welche von vielen Tausenden bewundert und mit

großen Kosten bereist wird , ist hier um Weniges getreu wie

in der Natur selbst zu sehen . Der EintruiSpreiS ist nur 12

und 8 kr. Der überall ungetheilte Beifall sichert mir auch

hier einen zahlreichen Besuch - Die Ausstellung ist in der

eisten Bude auf dem Schloßplatz , und von Morgens 10 bis

Abends 9 Uhr zu sehen . Ein gedruckter Wegweiser ist an

der Kaffe ä 3 kr . zu haben .

I . H . Neukomm , Landschaftsmaler , von Schaffhausen.

fv .395 .2f Breiten . ( Wirth -

schastSempsehlung .) Einem ver¬

ehrlichen Publikum überhaupt und insbe¬

sondere meinen Bekannten » nd Freunden

mache ich hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich nächsten

Sonntag , den 8 . November d . I . , meine Wirthschaft zum

« König von Württemberg
" , in dem rühmlichst bekannten

Hause meines seligen Vaters , Kaspar E h l g ö tz, dahier er¬

öffnen werde .
Indem ich zu zahlreichem Besuche freundlichst eintade ,

gebe ich zugleich die Versicherung stets prompter und billiger

Bedienung .
Achtungsvoll unterzeichnet sich

zum König von Württemberg .

fv .38S .3f Nr . 9700 . Philippsburg . ( Präklu¬

sivbescheid . ) Die Gantmasse des Schneidermeisters

Damian Müller zuWaghänsel betreffend . Es werden alle

diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Liquidation - »

tagfahrt nicht
" erschienen find , und unterlassen haben , ihre

Forderungen geltend zu machen , nunmehr von der vorhande¬

nen Masse ausgeschlossen .
Philippsburg , den 27 . Oktober 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Zagemann .

Fruchtpreise .

Karlsruhe , 2 - Novbr . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 153 Mltr . Hafer » 5 st . 48 kr. ; lOMllr .

Welschkor » » 11 st. 30 kr . ; 5 Mltr . Linsen » 24st . — kr. ;

5 Mltr . Erbsen » 20 fl. — kr. Eingestellt wurden : 7 Mltr .

Spelzkorn , 24 Mltr . Hafer , 2 Mltr . Linsen , 1 Mltr . Erb¬

sen und 1 Mltr . Wicken .
In der hiesigen Mehlhalle wurde » vom 27 . Okt . bis 2

Nov . eingeführt . 320,822 Pfund Mehl ,

davon verkauft . . 172,926 - -

ausgestellt blieben . 147,898 - -

Frankfurt , 4 . Nov . Prz . Papier . Gei »

Österreich - Metalliquesobligationen S — 110
4 — 101 '/ .

77 '/ .3 —

Bankaktien — 1960

st . 250 Loose bei Rothschild . — IllV .

st. 500 Loos« do. — 143 '/ .

Bethmanii
'sch« Obligat . 4 — 100 '/ .

do. 4V . — 103 '/ .

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 '/ . 103 '/ .
« Prämienscheine — 89 '/ .

Bayern . Obligationen . 3 '/ . — IVO'/ .

Frankfurt . Obligationen . 3V- — 102 '/ .
TaunuSakrien ohne Div . 389 388 '/ .

Eisenbahnobligaiivnen . 4 — 101 " ,

Baden . st. 50 Loose be» Goll und S . — 124 '/ .

st. 50 Loose von 1840 . — 49 '/ .
Rentenscheine 3 ' / , —

Darmstadt Obligationen 3V. 98 —

st. 50 Loose — 62 ' / .
st. 25 Loose

SV.
— 26 '/ .

Nassau . Obligationen bei Roihsch . 96

st. 25 Loose - - 23 ' / .

Holland . Integrale -V. S1V . S1 ' / . .

Spanien . Aktivschuld m . 12 E . s 17 ' / . 17 ' / .

Polen . st. 300 Lorterieloose Rth . ... — 81 '/ .

' do . zu st. 500 .
Geld ! « : S .

83 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsvor . .
Hyll . 10 st . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

st . kr.
11 2

9 35 '/ -
9 50 ' / ,
5 32
9 22

11 48

Silber .
Gold »I Klmreo
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .

Gering u . mittelhalt .

kr-
373 - 7

r 43
1 44 '/ .
2 20

ri ro
24 12

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10. Mit einer Anzeigenbeilage .
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